- Kurzbeschreibung der Europäischen Umweltagentur -

aktualisiert aus www.umweltbundesamt.de/wasser/veroeffentlich/kurzfassungen/17_98.htm
Die Europäische Umweltagentur, EUA (European Environment Agency, EEA) hat den Auftrag, das Europäische Umweltinformations- und -beobachtungsnetz (EIONET) auf der Grundlage bereits bestehender Umwelteinrichtungen in der Gemeinschaft aufzubauen. Der Gemeinschaft und den Mitgliedstaaten sind über das EIONET objektive und auf Gemeinschaftsebene vergleichbare Informationen zur Umweltqualität, -belastung und -empfindlichkeit zur Verfügung zu stellen. Auf dieser Grundlage sind auf Gemeinschaftsebene die notwendigen Schutz- und Vorsorgemaßnahmen zu ergreifen, Auswirkungen der Maßnahmen zu bewerten und die Öffentlichkeit sachgerecht über den Zustand der Umwelt zu unterrichten.

Die Agentur stützt sich weitgehend auf die Europäischen Themenzentren (European Topic Centres, ETC), die in ihrem Auftrag einen bestimmten Umweltbereich bearbeiten. Für den Bereich Gewässer nimmt diese Funktion das Water Research Centre in Großbritannien wahr (ETC/W). 

In Deutschland werden die Arbeiten durch die Nationale Anlaufstelle (National Focal Point, NFP), die für die fachübergreifende Koordination zwischen den innerstaatlichen Elementen des EIONET und der Agentur verantwortlich ist, gesteuert. Der primäre Anlaufpunkt für Gewässer (Primary Contact Point Water Environment, PCP Water Environment) und die Nationale Kontaktstelle für Meeres- und Küstengewässer (National Reference Centre Marine and Coastal) stellen die erforderlichen Informationen für das ETC/W bereit. Beide Stellen befinden sich im Umweltbundesamt. 

Die fachlichen Kontaktstellen arbeiten dabei eng mit der Länderarbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) zusammen, die für die Arbeiten der Europäischen Umweltagentur einen Unterausschuss eingerichtet hat (LAWA-UA Task Force EUA), um die Interessen der Bundesländer, die für die Gewässerüberwachung verantwortlich sind, zu vertreten.

